
Truns : das Haus mit dem tausendjährigen
Ahornstamm

Autor(en): Brunner, Emil

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Appenzeller Kalender

Band (Jahr): 252 (1973)

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-376077

PDF erstellt am: 25.08.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-376077


TRUNS — das Haus mit dem tausendjährigen Ahornstamm

Das aus dem 17. Jahrhundert
stammende, in den Jahren 1674/
1679 von Abt Albertus II. von
Castelberg aus Medel erbaute,
heutige Bündner Oberländer
Heimatmuseum «Sursilvan». Der
großartige Bau gehörte unter
dem Namen «Klosterhof» von
1674—1859 zum Kloster Disentis.

Text und Photos: Emil Brunner
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Wer aus Richtung Oberalp nach Truns im
Bündneroberland kommt, erblickt links am
Dorfeingang einen alten, stattlichen Steinbau.

Es ist das Museum «Sursilvan» — das
Bündner Oberländer Heimatmuseum. Der
Bau stammt aus dem 17. Jahrhundert. Er
wurde in den Jahren 1674 bis 1679 von Abt
Albertus II. von Castelberg aus Medel, erbaut
und gehörte von 1674 bis 1859 zum großen
Kloster Disentis. Jeweils am 23. April — dem
St. Jörgertag — tagte im Ratsaal (Wappensaal)

in diesem Gebäude die Bundesversammlung
des Grauen Bundes.

Infolge Finanzschwierigkeiten, verursacht
durch den Brand von 1848, verkaufte das Kloster

Disentis diesen, bis dahin «Klosterhof»
genannten Prachtsbau im Jahre 1859 einem
Johann Jakob Cavegn von Dardin bei Brigels.
J. J. Cavegn war ein steinreicher Geschäftsmann

in Spanien und kaufte den «Klosterhof»
für seinen Bruder Sepp Bistgau Cavegn, in
dessen Privatbesitz dieses Haus, nun «Hof» —¦

geheißen, bis 1931 war.
Als die Familie Cavegn 1931 das prachtvolle

Getäfer der Abtstube für 25 000 Franken

einem Luzerner Liebhaber verkaufen wollte,
erhielt die Regierung Graubündens, darunter
Regierungsrat Huonder, von der Sache Wind
und kaufte über den Direktor der Rhätischen
Bahnen das Täfer, das sich zum Glück noch
am ursprünglichen Orte befand, zurück. Die
Rhätische Bahn wurde nun die neue
Eigentümerin des «Hof» dank der Hilfe des Bundes,

des Kantons, der Bezirke und Kreise des
«Grauen Bundes» und Privaten. 1932 im Besitz

der Bündner Regierung, wurde das schöne

Gebäude innert 4 Jahren restauriert und
seit 1936 beherbergt der ehemalige, zum Kloster

Disentis gehörende «Klosterhof» in Truns
das Bündner Oberländer Heimatmuseum. Als
wohl kostbarste Reliquie birgt das Museum
«Sursilvan» den untersten Teil des Stammes
jenes über tausendjährigen Ahorns, zu dessen

Füßen am 16. März 1424 der Graue Bund
gegründet wurde. Aber überaus zahlreich und
sehenswert sind auch die vielen andern Zeugen

einer längst entschwundenen Zeit in diesem

stillen Gebirgstal, die hier alle pietätvoll
aufbewahrt und vom ehemaligen S. A. C.¬
Hüttenwart Josef Spescha betreut werden.
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